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Kertzogs zu Gachſen,
Fulich, Sleve und Berg, auch ngernund

Weeſtphalen, Land-Grafens in Thuringen, Marck—
Grafens zu Meißen, Gefurſteten Grafens zu Henneberg,

Grafens zu der Marck und Ravensberg/ Herrn
zum Ravenſtein, c. c.

Greines Guadigſten Regierenden Vandes

Kurſten und Ferrn,
welcher zu allgemeinem Vergnugen

Den zoſten Octobr 1727
0

zum ſechs und ſechzigſten mahle hochſt-geſeegnet
eintrate,

Volte ſeine unterthanigſte Freude in tiefſter Derotion gluckwunſchend zu

erkennen geben

Karl Wernhard Friedrich von Vochhauſen.
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MAn auch bey dieſen frohen Stunden,
 Mit welchen Weimars Gluck undWohl

D— T

K. ergehnverbunden,
JEin froher Mund verſchloſſen ſeyn?

den Triebr
Dem Kicl, der billig zwar unangeruhret bliebe,

Mit Recht ein treues Wort zum Glück:Wunſch

Dichten ein?
Nur Du, preißwurdigſfer gegentel
Deß Großmuth immer noch ſo wenig Ziel und Ende,

Als deine Hoheit Grantzen, kennt,
Darffſt meinen Vorſatz nur mit einem Winck hr—

gnaden,2

So kan ich wenigſtens mich dieſer Sorg entladen,
Obwerde mrine Treu Verwegenheit genennt.

Ein Opffer wird drum nicht geringer,
Jſt gleich die Niedrigkrit deſſelben Uberbringer,

Wenn Eyrfurcht nur den Weyrauchſtreut.
ReinGold wird jederzeit des Bleyes Werth beſiegen,
und ſieht man jenes gleich in irrdnen Schaalen liegen,

So mindern die doch nichts an deſſen Lauterkeit.

Auf demnach, ungeubte Feder!

Dein Unvermogen ſelbſt iſt dißmahl dein Vertreter,u



Auft folge dem geſpihrten Zug
Von treuer Freude voll, gebrochne Worter ſchreiben,

Jſt doch ſo ſtraflich nicht als gar zurucke bleiben,
WennKonnen dir gebricht, iſt Wollen ſchon genug.

Schreib, daß in Veimars frohen Mauren,
Gluck, Heyl, Vergnugen, Fried und Wohlſtand

ewig dauren,
Da Weimars Haupt von neuen lebt,
Da ſich mit Bilhelm Srnſts verjahrten Lebens

Stunden,
Faſt in dem Winter ſelbſt ein Fruhling eingefunden,

Der uber dieſen Fgeld mit neuer An  thſchwebt.

Ein Fruhling, der bey reichen Fruchten,
Die nie ein Unglucks-Nord ſich waget zu zernichten,

Des Gluckes neue Knoſpen bringt.
Der ſelbſt den Cedern Baum, den Theureſten Jee

genten,
Zu Deßen Sch. ten ſich Sein Volck und Diener

wrvoenden,J

Zu deſto langerm Flor, durch heitern Glantz ver

jungt.
Beglucktes Land: Dein Wohlergehen,

Laſt GOtt nur Wilhelm Vrnlt in ſtetem Flore
ĩ ſtehen,



Steht, bloß durch JHMj noch lange feſt,
Weil Seine Wachſamkeit, die nur auf dich gerichtet,
Die auf der Seinen mehr,als ſeineWohlfarth dichtet,

Der Zeiten morſchen TohnzuGolde werdenlaſt.

Jſt nicht Sein tagliches Bemuhen,
Aus drohender Gefahr Bedrangte zu entziehen
Veim iſt die Sorgfalt unbekannt,

Die taglichſeinen Staatinit ſtarckern Pfeilern ſtutzet,

Der Kirche, Schul und Stadt und gantzem Lande
nutzet,v.

Ja, Uberfluß und Ruh Großmuthig zugewandt?

Doch halt, mein Sinn! laß dich begnugen,

WilhlJcarus auch noch mitwachſern ngFlugeln fliegen,

Und ſcheut die nahe Sonne nicht?
Des Theuren Khertzogs Lob nach Wurden zu be

ſingen IJ5

Kan kaum Apollo ſelbſt und ſeiner Schaar gelingen,
Und niemand hortes an, was etwa Davus ſpricht.

Nur treües Seuffzen iſt vergonnet,
NurWianſchen iſterlaubt, das keine Schminckekeüet,
Das iſts was deine Pflicht gebeut.

Solldieſes kühne Blat nicht aller Welt mißfallen,

So laß nur diens Wortin treuer Einfalt ſchallen:3.

Es lebe Mithelm Vrnſt, Trahanut dieer
Zeit.
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